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Die Hamburger Meile gehört für viele Menschen in 
Barmbek-Süd zum Alltag. In der Sitzung des Stadtteil-
rats vom 6. Mai stellte ECE Center Manager Christoph 
Feige die aktuelle Entwicklung der Hamburger Meile 
vor und beantwortete Fragen der Anwohnerinnen und 
Anwohner.

Es wird immer deutlicher, dass sich Einkaufszentren 
bundesweit im Wandel befinden. Neben klassischen 
Geschäften gewinnen medizinische Angebote, Bildungs-
einrichtungen oder Dienstleistungen an Bedeutung. Nach 
Angaben der ECE stehen aktuell rund 15 Prozent der Flä-
chen leer. Gleichzeitig werde an neuen Konzepten gear-
beitet und Mietflächen neu zugeschnitten oder zusam-
mengelegt, so Christoph Feige, ECE Center Manager der 
Hamburger Meile. Ein Beispiel: In die ehemalige Spiele-

Max-Fläche wird künftig das Unternehmen CSL Plasma 
einziehen. In der Diskussion wurde deutlich, dass viele 
Besucherinnen und Besucher die Entwicklung der Meile 
unterschiedlich wahrnehmen. Einige vermissen kleinere 
Fachgeschäfte und wünschen sich mehr individuelle 
Angebote statt großer Filialketten. Andere kritisierten die 
Aufenthaltsqualität einzelner Bereiche. Herr Feige ver-
wies auf schwierige Rahmenbedingungen im Einzelhan-
del. Onlinehandel, verändertes Kaufverhalten und wirt-
schaftlicher Druck hätten die Branche stark verändert. 
Gleichzeitig wurden auch positive Aspekte genannt. 
Gelobt wurden die Sauberkeit, die Dekoration, die Fami-
lienfreundlichkeit sowie die gute Anbindung durch zwei 
U-Bahn-Stationen. Die ECE sieht die Hamburger Meile 
künftig als mehr als ein Einkaufszentrum. Gastronomie, 
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Hamburger Meile 

Zwischen Wandel und 
Wahrnehmung



Der Stadtteilrat Barmbek-Süd engagiert sich kontinu-
ierlich dafür, Straßen und Gehwege in unserem Stadt-
teil zu verbessern – wobei die AG Mobilität insbeson-
dere die Sicherheit und Bewegungsfreiheit derjenigen 
im Blick hat, die zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs 
sein wollen.

Seit über zehn Jahren hat der Stadtteilrat immer 
wieder gefordert, eine Fußgängerampel an der Adolph-
Schönfelder-Straße einzurichten, zum Beispiel in Höhe 
der Elsastraße / Bartholomäusstraße. Die vierspurige 
Straße wirkt wie eine Barriere, das Überqueren ist für 
Fußgänger*innen und Radfahrende riskant. Durch Zuzug 
ins neue Wohnquartier Mesterkamp steigt der Bedarf 
stetig, wichtige Einrichtungen wie Schulen, Kitas, 
Geschäfte liegen westlich der Adolph-Schönfelder-Straße. 
Im Jahr 2025 machten sich auch zahlreiche Anwoh-
ner*innen im Regionalausschuss für die Ampel stark. Mit 
Erfolg: Inzwischen befürworten nicht nur Bezirkspoliti-
ker*innen, sondern auch die Verkehrsdirektion der Innen-
behörde die gewünschte Ampel. Der Stadtteilrat hofft, 
dass sie in den nächsten Monaten errichtet wird. 

Gehwege sind in Barmbek-Süd oft nur eingeschränkt 
nutzbar. Das beeinträchtigt besonders Menschen, die mit 
Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen unterwegs sind. Teils 
behindern parkende Autos in Kreuzungsbereichen die 

Sicht, wie im Bereich Amselstraße / Friedrichsberger 
Straße. Oder Kfz stehen, wie im Holsteinischen Kamp, oft 
rechtswidrig teils auf dem Fußweg. Beide Probleme 
haben Aktive des Stadtteilrats mehrfach im Regionalaus-
schuss vorgetragen, Abhilfe könnten zum Beispiel Fahr-
radbügel schaffen, installiert dort, wo bisher Autos die 
Sicht behindern. Bezirksamt und Polizei erklärten wieder-
holt, sie würden Lösungen finden, passiert ist bisher 
nichts. Wir bleiben dran!

Spannendes Projekt
Für noch mehr Sensibilität, insbesondere bei Bezirksamt, 
Politik und Polizei, soll ein spannendes Projekt sorgen, 
angekündigt in der Juni-Sitzung des Stadtteilrats. Eine 
neue AG hat vor, die Fußwege in Barmbek-Süd gemein-
sam mit Interessierten unter die Lupe zu nehmen. Zu 
untersuchen gibt es reichlich: Breite der Gehwege? Stol-
perfallen? Bordsteine abgesenkt? Unübersichtliche Ein-
mündungen? Beleuchtung? Winterdienst? Rechtswidrig 
abgestellte Fahrzeuge? Und noch viel mehr! 

Wer Lust hat, beim Fußwege-Projekt mitzuwir-
ken, meldet sich am besten im Stadtteilbüro, gern 
per Email: stadtteilbuero@barmbek-sued.de.

Klaus-Peter Görlitzer
AG Mobilität

Kanu-Chaos

Bezirk greift endlich durch

Dienstleistungen, Begegnung und soziale Kooperatio-
nen sollen weiter an Bedeutung gewinnen. Als Vision 
genannt wurden ein vielfältigerer Mietermix, neue Nut-
zungskonzepte sowie eine stärkere Vernetzung mit 
dem Stadtteil. Erfreulich: Auf die Frage, ob die Stadt-
teilinfo künftig in der Hamburger Meile ausgelegt 
werden könne, signalisierte der Center Manager „Da 

finden wir eine Lösung“! Das 
Fazit: Die Hamburger Meile 
befindet sich im Wandel. Wie 
dieser aussieht, wird auch künf-
tig viele Menschen im Stadtteil 
beschäftigen.
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Gute Mobilität für alle!
Anja Verzelak

Kanus im Unterholz, SUPs an 
Bäumen festgekettet, aufgegebene 
Kajaks auf Grünflächen: Rund 800 
abgestellte Wassersportgeräte wur-
den im vergangenen Sommer im 
Bezirk Hamburg-Nord erfasst. 

Die meisten Geräte verrotten am 
Ufer, schädigen die Vegetation, ver-
treiben Vögel und hemmen das Pflan-
zenwachstum – was bei Starkregen 
zu Erosionen führen kann. Das Pro-
blem zeigt sich vor allem in vier Berei-
chen: dem Barmbeker Stichkanal, 
dem Eppendorfer Mühlenteich, dem 
Goldbekkanal sowie dem Kuhmühlen-
teich. Der Bezirk hat nun eine Allge-

meinverfügung erlassen: Schilder 
weisen auf das Abstellverbot hin und 
Eigentümer*innen haben bis Ende 
Juni Zeit, ihre Wassersportgeräte 
selbst abzuholen. Danach lagert der 
Bezirk verbleibende Boote auf Kosten 
der Besitzerinnen ein. Wer sein Boot 
stehen lässt, muss zudem mit einem 
Bußgeld rechnen. Doch vor der Theo-
rie steht die Praxis. Bislang scheiterte 
konsequentes Handeln vor allem an 
den Kosten: Die Stadtreinigung 
schätzt die Entsorgung eines einzel-
nen Bootes auf bis zu 500 Euro. Unge-
klärt bleibt auch, wem die herrenlo-
sen Kanus überhaupt gehören – und 

wer sie entfernen darf. Denn selbst 
nach der Räumung bleibt die Frage 
offen, was mit den verwitterten Gerä-
ten geschieht. Hoffnung macht hier 
ein konkretes Angebot: Gewerbe- und 
Berufsschulen haben signalisiert, 
dass sie bereit wären, erhaltungswür-
dige Kanus im Rahmen ihrer Ausbil-
dung zu reno-
vieren, doch 
dafür müsste 
erst einmal die 
Eigentümer*in-
nen- sowie Kos-
tenfrage geklärt 
werden. Erik Ahlhorn



Der Barmbeker Schachklub feiert sein 
100. Jubiläum

Der König fällt - es lebe das Schachspiel!
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Andre Brigalke

Der Barmbeker Schachclub wird hundert Jahre 
alt – das ist auch in unserem aktuellen Podcast 
ein Grund zum Feiern! Wir hören von unseren 
Gästen einiges über die Geschichte des 
Schachclubs, tauchen ab in die Vergangenheit 
des Stadtteils und sprechen über den Schach-
sport, seine Herausforderungen und die 
Freude am Spiel. Vielleicht ist das auch für 

Euch der Moment, die alten Spielfiguren aufs 
Brett zu stellen und eine neue Partie zu eröff-
nen! Hört gern auch in die anderen Folgen, 
zum Beispiel „Krisen, Pöbeln und Geschrei“ 
mit Antje Hintz und Helena Peltonen-Gass-
mann hinein! Ihr findet uns wie immer unter 
www.baschcast.podigee.io oder schreibt 
uns: podcast@barmbek-sued.de.

Das Motto des Senioren-Aktiv-Tags lautet: „Vital 
älter werden!“. Es gibt viele Informationen und 
Angebote für ältere Menschen und ihre Angehöri-
gen. Mit dabei sind Info-Stände zu den Themen 
Wohnen im Alter, Gesundheit, soziale Angebote, 
Kultur und Sport. Es gibt auch kurze Vorträge und 
Mitmachaktionen. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. Das Angebot ist kostenlos.

Wann?
Samstag, 4. Juli 2026, von 14:00 bis 17:00 Uhr

Wo? 
Barmbek°Basch in der Wohldorfer Straße 30 
in Barmbek-Süd

4. Senioren-Aktiv-Tag des 
Bezirks Hamburg-Nord im 
Barmbek°Basch

Schachfeld am Marktplatz Vogel-
weide · Foto © André Bigalke
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